
Besprechungen

STUS und 1mM Heılıgen Gelıst. Man spurt 1 - Zum anderen wiırd erfahren, da{fß das
HHGT wıeder, da{fß se1n theologisches Denken Verhältnis der Ortskirche ZUr Weltkirche
auch AUS den praktıschen Erfahrungen der sründlıch LICU diskutiert werden MUu SN
langjährıgen Mitarbeit in eiıner Düsseldor- oft 1St der Hınweis aut die Weltkirche eın
ter Pftarrei inspiırıert 1St. Wer meınt, da dıie „Killerargument“ (26) tür die Diskussion.
Theologıe heute A den wichtigen Fragen Leder scheut sıch nıcht, dıe Vielfalt möglı-
des gesellschaftlichen Diskurses vorbei- cher Interpretationen des Themas aufzuzeli-
gyeht, wiırd durch dieses Buch eiınes Besseren SCH, und macht dann 1m siıebten Kapıtel
elehrt. Martın Maıer deutlich, da{fß die „1CUC Art“ ‚War nde-

I  N bewirkt, nıcht aber einer „ande-
LG  > Kırche“ führen dart. diese Geftahr

LEDER, Gottftried Auf NeuUuU€eC Art Kırche besteht, kann ımmer 1Ur eiınem „kon-
Se1IN Laj:enhafte Anmerkungen. Berlin kreten Veränderungsvorschlag“ geprüft
LE 2008 157 (KirchenZukunft konkret. werden, doch da nın keın Beispiel. Ich
ö) Br. 14,90 hätte mI1r auch noch a anderen Stellen kon-

krete Beıispiel gewünscht. Eınige bringt
[)as / weıte Vatikanische Konzıil und dieDie pannung, die 1m Titel steckt: „Auf

NeUEC Art Kırche seiın“ versehen m1t eiınem Würzburger Synode sınd hoffnungsvolle
Fragezeichen und „laienhafte Anmerkun- Zeichen. Wenn die Gegner der Erneuerung
D  gen als rage nach der Legıtimatiıon diese VO „talschen Erwartungen” sprechen,
pannung kennzeichnet das Buch 7zwischen macht ıhnen Leder in sprachlıch orund-
Aufruf und Nachdenken. Das Vorwort VOGI=- sätzlıch gyekonnter Betrachtung den Ünter-

schıed „wischen Hoffnung und Erwartungdeutlicht, da{fß Wandlungsbereitschaft Zn

Wesen der Kirche als „ecclesıa SCIMNPCI klar.
tormanda“ gehört: [)as oilt sowohl tür die Immer wieder betont der Verftasser VO

Amtsıiınhaber als auch tür dıe „Untergebe- Grundsätzlichen her dıe Notwendigkeıt
“  nen deren aktıves Wirken gefordert wiırd. der Erneuerung: Kıirche 1St eın Prozefß
Rechenschaft ber die antreibenden Motive 1U weıl S1C oft wandlungsfähıg W al, ebt
1St unerläfßfßlich. Gottfried Leders belegbare s1e. Priestermangel und beachtliche Aus-
Erfahrungen als a1€e ın der Kırche sınd triıttszahlen machen heute die Erneuerung
subjektiv, doch haftet rechtlich und Z exıstentiellen Notwendigkeıt. Da{i
ralisch tür das Gesagte Seıine Hoffnung 1St HSG TG Kirche eın Bittgebet AUS der
durch Ermutigungen und Enttäuschungen Schweizer Liturgie übernommen hat, 1ın

dem Kırche und das 1st Zugeständnıs desiın den Jahren vewachsen: [ )as soll auch für
se1lıne Leserinnen und Leser gelten. Der A eigenen Mangels un: Hoffnung auf

(sottes wandelnde abe UTn 1LIEUEC KratttOr ll ermutıgen und Wege welsen. So be-
LTONT CI; „dafß eıner Konkretisierung der bıttet un: diese Kraft dann 7A08 Wohl al-

ler Menschen einsetzen wıll, das oibt ıhmZielvorgabe und eıner SCHNAUCICMH Beschrei-
bung der Weg < Z 7Zıe] bedarft. Dıie Hıl- Mut und soll die Leser un: Leserinnen
desheimer Diözesansynode 1989/1 990; VO stärken.
Bischof Josef Homeyer einberuten und tür Den „innerkirchlichen Umgangsstıl“
Leder eın „wegweısendes Exempel- (24) (61) nenn Leder als eiınes der Themen, die
vermuıiıttelt die Eıinsıicht, da{fß der Stil, das Dauerbrenner sınd und „grundlegende
gelebte Miteinander, wesentliches Kenn- Aspekte Kirchenverständnisses“

beinhalten. /7Zum innerkirchlichen Um-zeichen dieser „MNEeUECN Art“ IStE
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gyangsstil gehört dıe Forderung, Fragen VW RESINSKI,;, Joseph: Die Armen Be-
stellen un auch Wıderspruch erheben. SEQNUNZ MLE dem lebendigen (‚ott UÜbers
Wıderspruch bei eiıner anderen Meıiınung hg Marıe-Rose Blunschi Ackermann.
1sSt die Basıs für eiınen Dıialog. So Wagtl Zürich: VFiE 2008 147 (Glauben und

iragen, ob nıcht 1m kırchlichen Be- Leben 45.) Br. 1990
reich Nnier bestimmten Bedingungen 1ne
moralısche Pflicht A0 Wıderspruch 54 Cn Joseph Wresinski (1917-1988) 1St eın iın
ben sollte, damıt Dialog möglıch wiırd. Er Deutschland noch weıtgehend unbekannter
ordert selıne Leserinnen und Leser Zur 10nNn1er des partnerschaftlichen Engage-
Stellungnahme un erhoffrt ıhr Handeln. MeEeNTS mi1t den Allerärmsten und, W1€ dieses
Wıe wiıchtig „eıne Kultur des otffenen Buch ze1gt, eiIn spirıtueller elster. Selbst
Wortes“ (66) 1st, verdeutlicht überzeu- AUS eıner Eınwanderertamiuilie stammend,
gend. Eıne Kultur des Ratgebens und Rat- dıe Soz1alhilte bezog, entschlo{fß sıch nach
nehmens 1sSt tür dıie ül Art“ 11VEI- einer Konditorlehre, Priester werden.
zıchtbar. Seıine ditferenzierte Darstellung Als Seelsorger lebte zehn Jahre lang 1m
des heutigen Verhältnisses VO Entschei- Obdachlosenlager VO Noıisy-le-Grand bei
dungsträgern un eratenden 1ın HHASCIGT Parıs. Er oründete dıe Internatıionale Be-
Kırche bestärkt dıes. Ich kann dieses WECSUNS AA Vierte Welt, die heute auf
zehnte Kapıtel 1L1UTr jedem, der 1n kırchli- allen Kontinenten tatıg 1st, und inıtıerte
chen Gremıien wiırkt, als Lektüre empfeh- den „Welttag SA Überwindung VO Armut
len eın wechselseitiges Treueverhältnis 1St und Ausgrenzung“, der 19972 durch dıe
gefordert. UN! anerkannt wurde und jJahrlıch

Die spirıtuelle Bedeutung des Diıalogs Oktober begangen wird. Seine Ertah-
zeıgt Beıspıel des In hoher Emotio- LUNSCH mıiıt Menschen 1m Elend halfen DPere
nalıtät aufgenommenen Besuchs VO apst Joseph, die christliche Botschaft 10 iıhrer
Johannes Pau/! 1ın Deutschland 1980 Er Fülle wıeder tinden“ (11) und machten
hatte nıcht dıe erhoffte Dauerwirkung, ıh eiınem Wortftführer der ÄI'I'I’IS‘E€I’I 1m
weıl der vorbereıtende Dialog tehlte, der theologischen Diıskurs“, seline Interpre-
jedoch „Vorbedingung tür Nachhaltigkeit“ tın Marıe-Rose Blunschi Ackermann. S1ıe
(85) 1St In seınen etzten Kapıteln ädt a hat nach eiınem ersten Band „Selıg dıe Ar-
der orundsätzlichem Nachdenken eın men  D (2005) 1U iıne zweıte Ser1e VO  z

Da geht Kirche und Welt un: AN Betrachtungen des tranzösıschen Priesters
Beıspiel VO „Donum vitae“ verdeutlicht übersetzt und herausgegeben.

das Verhältnis VO  — Gehorsam und Diese VO 19772 bıs 1985 entstandenen
Gewiı1issen und dann das Verhältnis VO Texte sınd ın drei Teıle gegliedert: Zunächst
Wahrheit un Freiheit. Seine Botschaft sucht Wresinsk: 1m oft unmenschlichen
Wenn SEL Kırche sıch entschlösse, Be- Leben VO  zn Menschen 1mM Elend die „Brosa-
hutsamkeit walten lassen, „dıe der men  < VO Glaube, Hoffnung und Liebe
Wahrheit alle Ehre oibt“ un: doch treı Eın zweıter Teıl enthält Meditationen
macht, könnte INa  — hoffen, „dafß 1Ne€e den Sonntagsevangelien der Fastenzeıt. Ab-
HELE Art des Kırcheseins schon 1m Kom- schliefßend wırd die Heıilsbedeutung VO  e

1116  e 1St  CC Kıirchlich Engagıerte und Eucharistie, Leıden, Sterben und Auterste-
Fernstehende sollten dieses Buch lesen un hung Jesu aus der Perspektive der Äl” msten
bedenken und dann entsprechend andeln. erschlossen. Es handelt sıch dabe] weder

Hanna-Renate aurıen umnm eınen trömmlerischen Iraktat noch U1n
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